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Donne 9. Zahrg.
Rundſ chau.

Dezrtſhland. Die Erkrankung des Prinzen Ettel
Friedrich von Preußen führt die „Tägl. Roſch.“ auf
eine Erkältung zurück, die ſich der 22jährige Prinz
bei der ſtrengen Witterung im Dienſt zugezogen
hat. So ſtark und kräftig er ausſieht, neigt er doch
von jeher zu Unpäßlichkeiten. Lange Zeit hindurch
war er das Schmerzenskind der Familie des Kaiſers.
Mit um ſo größerer Zärtlichkeit hängt ſeine Mutter
von jeher gerade an ihrem zweiten Sohne, und ſo
iſt ſte durch deſſen jetzige Krankheit im höchſten
Grade beunruhigt. Nach Feſtſtellung der Art des
Leidens hat ſie ſofort erklärt, daß ihr Platz am
Bette ihres Kindes ſei. Sie iſt ins Stadtſchloß zu
Potsdam übergeſiedelt, ſo daß ſie nur wenige

darniederliegt, trennen. Der Prinz zeigt ſich, obgleich
ſeine Krankheit ſchmerzhafter Natur iſt, als ange
nehmer Patient. Still und geduldig liegt er auf
ſeinem Krankeulager in einem Hochparterrezimmer
des rechten Flügels im Kabinettshaus, nahe dem

Stadtſchloß zu Potsdam. Damit er nicht durch
läſtige Geräuſche geſtört wird, iſt die Umgegend des
Kabinettshauſes von der Schloßſtraße und von der
Schwerdtfegerſtraße aus für jeden Wagenverkehr
geſperrt worden.

Der Gefechtswert der Infanterie ſoll gehoben
werden. Der Kaiſer beſtimmte an ſeinem Geburts
tage, daß mehr Zeit für die Förderung der gefechts
mäßigen Ausbildung der Jnfanterie gewonnen und
zu dieſen Zwecke der Exerzier und Schießdienſt
vereinfacht werde. Er tut dies in dem feſten Ver
trauen, daß die althergebrachte Ordnung und Straff
heit bei allen Uebungen und die Leiſtungen im
Schulſchießen hierdurch keine Einbuße erleiden. Es
fallen fort: Das Rückwärtsrichten, die Front und
Kehrtwendung beim Uebergang aus dem Marſche
zum Feuern, die Uebungen im Karree und die
Doppelkolonne. Die Schulbewegungen im Bataillon

Armlöcher eingeführt werden.
Schritte vom Kabinettshaus, in dem der Kranke bis zu den Knien reichen und einen Kragen mit

Diefkolonne erweitert. Das Schulſchießen wird auf
die Entfernungen bis 400 Meter beſchränkt, das
gefechtsmäßige Einzelſchießen wird zugunſten des
Abteilungsſchießens eingeſchränkt.

Das neue Erinnerungszeichen für preußiſche
Eiſenbahnbedienſtete, das der Kaiſer an ſeinem
Geburtstag ſtiftete, hat Talergröße und zeigt das
geflügelte Rad mit der Königskrone darüber, ferner
die Zahl 25 oder 40, je nach der Dienſtzeit. Bei
dem Empfange im Schloſſe heftete der Kaiſer das
e dem Eiſenbahnminiſter von Budde perſön
ich an.

Für die Unterbeamten der Reichspoſt und
Delegraphenverwaltung ſoll ein Umhang aus
ſchwarzem, waſſerdichten Stoff ohne Aermel und

Der Umhang ſoll

orangefarbenem Vorſtoß erhalten. Fünf Knöpfe
ſchließen ihn. Er wird beſonders den Briefträgern
willkommen ſein.

Deutſchlands Außenhandel ſtieg im letzten
Jahre in Ein und Ausfuhr. Die Einfuhr betrug
rund 489 Millionen Doppelzentner oder 18,5 Mill.
mehr, die Ausfuhr 388,5 Millionen oder 5,8 Mill.
D.3. mehr. An der Steigerung der Einfuhr ſind
hauptſächlich Erden, Erze, Kohlen und Holz beteiligt,
während die Getreideeinfuhr erheblich, um 3,6 Mill.
D. zurückging. Auch an der Zunahme der Aus
fuhr waren Kohlen ſtark beteiligt und die Getreide
ausfuhr nahm um mehr als 2 Millionen DeZ. zu.
Dagegen ließ die Ausfuhr von Eiſen und Eiſen
waren bedeutend nach.

[Die Handelsverträge Die „Nordd. Allg.
Zeitung ſchreibt in einer Sonderausgabe: Am
I. Februar werden dem Reichstage vorbehaltlich der
Zuſtimmung des Bundesrats die neuen Handels

verträge zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Bei
den Verhandlungen mit den fremden Staaten iſt
das oberſte Prinzip geweſen, die möglichſte Steige
rung des Schutzes der land wirtſchaftlichen Produktion
ohne Schwanken feſtzuhalten. Die Erneuerung der

werden vereinfacht, die Kormpagnieabſtände in der Tarifverträge gelang in der Form, die unter ſehr

Ein Patronillenritt.
Novelle von O. Elſter.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Bruno von Trott war aus langem, tiefen

Schlummer erwacht und ſchaute ſich erſtaunt in
dem kahlen Gemach mit den einfachen, weißge
tünchten Wänden um. Er hatte verſucht, ſich empor
zurichten, war aber mit leiſem Schmerzensſchret in
die Kiſſen zurückgeſunken. Sein Arm, ſeine Schulter,
ſeine Bruſt ſchmerzten ihm heftig. Eine ſchwere
Mattigkeit lag ihm in allen Gliedern, und ver
gebens ſuchte er ſich zu erinnern, wie er an dieſen
Ort gekommen war. Draußen, vor der Tür des
Gemaches, in dem er auf einem einfachen Feldbett
ruhte, hörte er ſchwere Tritte hin und wider gehen.
Vor dem geöffneten Fenſter rauſchte der Wind in
dem Laub hoher Bäume. Ein Hornſignal klang
in der Ferne und einzelne franzöſiſche Kommando
rufe drangen an ſein Ohr.

Wo in aller Welt befand er ſich nur?
Er ſuchte ſeine Gedanken zu ſammeln.
Er erinnerte ſich des Kampfes in Lützelburg,

ſeines Aufenthaltes guf Chateau Brulange, und
mit einem Male ſtand auch jener Augenblick wieder
klar vor ſeiner Seele, als er, auf dem weichen
Waldwege flott hingaloppierend, ſich plötzlich einer
Bande wild und finſter ausſchauender Burſchen in
blauen Blouſen gegenüber ſah. Mit aufgehobenen
Waffen verſperrten ſte ihm den Weg. Er riß den
Revolver heraus, aber ehe er zum Schießen kommen

konnte krachten die Schüſſe ſeiner Gegner; er fühlte
einen ſtechenden, reißenden Schmerz im Arm und
in der Bruſt ſein Pferd bäumte ſich kerzengrade
empor; er verſuchte ſich an den Sattelknopf an
zuklammern, die Kraft verſagte ihm, er ſank aus
dem Sattel und tiefe Bewußtloſigkeit umhüllte
ſeinen Geiſt.

Vergeblich ſann er nach, was ſeit jenem Augen
blick mit ihm vorgegangen war.

Wiederum näherten ſich Stimmen und Schritte
der Dür ſeines Zimmers. Mit Erſtaunen ſah er
einige franzöſiſche Offiziere und Soldaten eintreten.

„Ah,“ rief ein kleiner, korpulenter Offizier in
der Uniform der franzöſiſchen Militärärzte, „Mon-
ſieur ſehen ja munter aus.

Abermals verſuchte ſich Bruno emporzurichten.
Der kleine freundliche Chefarzt aber ſprach, indem
er an die Seite des Verwundeten trat und ihm
leicht die Hand auf die Schulter legte:

„Liegen bleiben, Monſieur. So raſch geht das
mit uns nicht. Na, Fieber iſt nicht mehr vorhanden.
Laſſen Sie mich ihre Wunden ſehen.“

Der Arzt unterſuchte die Wunden, verband ſie
aufs Neue und nickte befriedigt mit dem Kopfe

„Gratuliere, gratuliere,“ meinte er lächelnd.
„Es iſt alles in beſter Ordnung. Nun müſſen wir
für leichte, aber kräftige Nahrung ſorgen

„Darf ich Sie bitten, mir zu ſagen, wo ich
mich befinde,“ ſprach Bruno mit leiſer, ſchwacher
Stimme.

er land wirtſchaftlichen

gekündigt werden.
m Reichstage begann am Montage die

zweite Leſung des Nachtragsetats für Südweſtafrika.
Die Beratung eröffnete Staatsſekretär Freiherr von
Stengel mit der Bemerkung, der Bundesrat habe
beſchloſſen, die von der Budgetkommiſſion verſäumte
Bitte um Jndemnität hier vor dem Reichstage
auszuſprechen. Gleichzeitig teilte er mit, daß der
Bundesrat beſchloſſen habe, den Etatstitel 200 000
Mark für Vorarbeiten zum Bau einer Bahn von
Windhuk nach Rehoboth zurückzuziehen und die
Forderung ſpäter in einer beſonderen Vorlage ein
zubringen. Abg. Bebel (Soz.) erklärte, daß ſeine
Freunde auch jetzt noch gegen den Nachtragsetat
eintreten werden. Abg. Dr. Arendt (Rp.) rügte die

„Ja, mein Freund, herzlich gern. Weiß aber
nicht, ob es Jhnen angenehm iſt, zu hören. Sie
befinden ſich in dem franzöſiſchen Hoſpital zu
Pfalzburg

„Ah, alſo in Gefangenſchaft?“
„Ja, allerdings. Aber tröſten Sie ſich, mit

den Wunden könnten Sie doch nicht wider uns
kämpfen. Und dann wünſchen Sie ſich Glück, daß
unſere Patrouille Sie im Walde fand und hierher
ſchaffte, Sie hätten ſich ſonſt verblutet

„Jch bitte Sie, erzählen Sie mir
„Halt,“ entgegnete der lebhafte kleine Arzt, „zu

langen Erzählungen habe ich keine Zeit Da, Mon-
ſieur Adgutant wird Jhnen alles erzählen. Er
hat auch noch einige Fragen an Sie zu richten.
Kapitän,“ wandte ſich der Arzt an den ihn beglei
tenden Offizier, „ich erlaube Jhnen den Verwun-
deten zu befragen. Aber regen ſie ihn nicht auf!

Der Arzt entfernte ſich mit ſeinem Hilfsperſonal.
Der franzöſiſche Kapitän, eine ſchlanke, hübſche Ge
ſtalt mit gebräuntem Soldatenantlitz und ſcharfen,
braunen Augen, näherte ſich dem Bette Bruno's.

„Mon camarade,“ redete er den verwundeten
Gegner an, „fühlen Sie ſich ſtark genug, mir einige
Fragen zu beantworten?“

„Ja, aber hoffen Sie nicht, von mir Nachrichten
über unſere Armee zu erhalten!“

„Ohne Furcht, mon camarade! Um ſolche
handelt es ſich nicht. Der Arzt ſagte Jhnen ſchon,
daß eine Patrouille der Unſrigen Sie im Walde



abfällige Kritik des Abg. Bebel, der vergeſſe, daß
jetzt in Südweſtafrika deutſche Soldaten gegen den
Feind kämpfen und betonte, daß der Krieg bis zum
bitteren Ende geführt werden müſſe. Kolonialdirektor
Dr. Stübel gab zu, daß Fehler gemacht ſeien, aber
allen Ausſchreitungen ſei mit der Schärfe des Ge
ſetzes entgegengetreten. Es müſſen Verhältniſſe
geſchaffen werden, unter denen der Deutſche leben,
ſeinem Erwerbe nachgehen und die reichen Erzlager
DeutſchSüdweſtafrikas ausbeuten könne.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am
Sonnabend zunächſt ohne weſentliche Debatte die
zweite Leſung des Etats der Domänenverwaltung.
Eine längere Debatte entſpann ſich über einen An
trag der Abg. Kaute (Ztr.) u. Gen., nach welchem
für die nächſten 15 Jahre den königlichen Forſt
aſſeſſoren die über 6 Jahre hinausgehende Warte-
zeit bei der Feſtſtellung des Dienſtalters angerechnet
werden ſoll. Nachdem die Redner verſchiedener
Parteien für den Antrag eingetreten waren, be
gründete Geheimer Finanzrat Nölle die ablehnende
Haltung der Staatsregierung, die auf dem Stand
punkte ſtehe, daß jeder die Chancen des von ihm
ergriffenen Berufes wohl oder übel in Kauf nehmen
müſſe. Das Haus nahm den Antrag Kaute ein
ſtimmig an. Jm Abgeordnetenhauſe erklärte am
Montag Handelsminiſter Möller, die Staatsregierung
werde mit kunlichſter Beſchleunigung eine Novelle
zum Berggeſetz einbringen, durch die die weſent
lichſten Beſchwerden der ſtreikenden Bergleute
beſeitigt werden. Sodann begann das Haus die
zweiſe Leſung des Juſtizetats.

Aus Südweſtafrika ſind weitere Zer-
ſtreuungen von Hottentotten Horden gemeldet. Dieſe
ſcheinen jetzt ebenſoweit wie die Hereros herunter
gekommen und zu wirklich ernſtlichem Widerſtand

nicht mehr fähig zu ſein. Jn Hamburg iſt jetzt
wieder eine größere Zahl verwundet und erkrankt
geweſener HereroKämpfer eingetroſfen; die meiſten
von ihnen ſind aber auf der Heimreiſe ſchon wieder
geneſen.

Frankreich. Paris, 31. Januar. Geſtern
abend fand eine von Sozialiſten einberufene Ver
ſammlung ſtatt, in der gegen die Ereigniſſe in
Petersburg proteſtiert wurde. Als die Teilnehmer
der Verſammlung, darunter die Deputierten Jaurés,

„Preſſenſe und Vaillant, die Sitzung verlaſſen hatten,
wurde gegen die ruſſiſche Botſchaft eine Bombe ge
ſchleudert, die mitten unter eine Gruppe Poliziſten
und republikaniſcher Garden ſiel. Zwei National
gardiſten wurden verwundet. Der Polizeipräfekt

und mehrere Kommiſſare trafen alsbald am Tatorte
ein zur Einleitung einer Unterſuchung.

Die Unruhen in Rußland.

Die revolutionäre Bewegung macht unaufhalt
ſam weitere Fortſchritte. Jn Moskau ſind neue
Unruhen ausgebrochen, in einem Moskauer Vororte
ſind 12000 Arbeiter in den Ausſtand getreten. Die
Zahl der anweſenden Truppen genügte nicht, um
die Unruhen niederzukämpfen. Das wird jetzt öfter
zu hören ſein, nachdem ſich der Aufruhr auch der
kleineren, von Militär nur ſchwach oder garnicht
belegten Orte bemächtigt. Zu Arbeitseinſtelluugen,
Demonſtrationen und Zuſammenſtößen mit der
Polizei oder dem Militär kam es in Riga, Dorpat,
Libau, Wilna, Helſingfors, Kiew, Odeſſa, Kowno,
Radom und vielen anderen Städten. Auch das
platte Land beginnt von dem allgemeinen Sturm
ergriffen zu werden.

Laut „Köln. Ztg.“ iſt die Erbitterung gegen die

Regierung in Moskau unbeſchreiblich. Es herrſcht
die allgemeine Auffaſſung vor, die Petersburger
Maßnahmen bedeuteten den Anfang des Endes der
Regierung. Aufwiegler bereiſen die Provinzen und
fordern zur Zerſtörung der Fabriken auf. Die
Regierung befindet ſich nach den Angaben des Ge
währsmannes der „Köln. Ztg. auf völlig falſchem
Wege, auf dem es nie gelingen wird, die Bewegung
zu hemmen. Jnfolgedeſſen ſtehen auch dem deutſchen
Unternehmertum in Rußland vielfach ſchwere Ver
luſte bevor.

Jn der aufrühreriſchen Bewegung Ruſſiſch
Polens ſpielt das Dynamit eine entſetzliche Rolle.
Jn den letzten acht Tagen ſind nicht weniger als
35 Dynamitanſchläge vorgekommen. Sehr ſchlimm
ſteht es in dem finniſchen Helſingfors und nament
lich auch in Riga. Jn letzterem Orte wurde Maxim
Gorki bekanntlich gefangen genommen, er iſt jetzt
als Gefangener nach Petersburg geſchickt worden.
Die Rigaer Studenten fraterniſteren mit den dorti
gen 60000 ausſtändigen Arbeitern. Bei den jüngſten
Straßen kämpfen wurden nach einem Telegramm
der „Voſſ. Zeitung“ 42 Perſonen getötet, 50 liegen
ſchwer verletzt in den Lazaretten, eine unkontrollier
bare Anzahl iſt unter dem Eiſe der Düng ertrunken.
Unter den Toten und Verwundeten befinden ſich
viele Studenten. Neue Kämpfe ſtehen bevor.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Der neueſte Angriff der Ruſſen gegen die
Japaner am Hunho iſt zum Stehen gekommen,
aus Tokio wird ſogar gemeldet, er ſei völlig abge
wieſen. Zweifellos iſt, daß nach einigen kleinen
anfänglichen Erfolgen die ruſſiſchen Generale keine
weiteren größeren Reſultate zu erzielen vermochten.
Die Japaner zeigen keine Eile, ſie begnügen ſich,
die Ruſſen von ihren ſtarken Stellungen abzuweiſen,
deren Eroberung nur mit einem Verluſt von Tau-
ſenden zu verwirklichen iſt, falls er überhaupt
gelingt. General Kuropatkin ſcheint den Verſuch
machen zu wollen, die Japaner zu überſlügeln.
Das iſt ihm aber bekanntlich ſchon einmal ber Li
gujang ziemlich bös mißglückt.

General Stöſſel, der ſich mit ſeiner Gemahlin
und einer Anzahl ruſſiſcher Offiziere aus Port
Arthur auf der Heimreiſe nach Rußland befindet,
hat in dem franzöſiſchen Hafen Saigon kurze
Station gemacht. Er iſt dort von den franzöſiſchen
Behörden und ganz beſonders von den Offizieren
des in Saigon entwaffneten ruſſiſchen Kreuzers
„Dianga“ aufs herzlichſte begrüßt worden. General
Stöſſel zollte in den Geſprächen mit ſeinen liebens
würdigen Wirten dem korrekten Verhalten der
Japaner bei der Uebergabe Port Arthurs vollſte
Anerkennung und äußerte ſeine Zuverſicht, daß
Rußland aus dem Kriege ſchließlich als Sieger her
vorgehen würde. Wenig glaubwürdig mutet die
Angabe an, der General habe bei dieſer Gelegenheit
eine Verſtändigung zwiſchen den Kriegführenden für
möglich erklärt. So ſehr Rußland gegenwärtig des
Friedens bedarf, ſo wenig iſt es andererſeits in der
Lage, Japan um Frieden zu bitten. Die Herbei
führung des Friedens war ja gerade eine der haupt
ſächlichſten Forderungen der ſtreikenden Arbeiter in
Petersburg, und ſie iſt mit allen übrigen ſchroff
zurückgewieſen worden. Was den General Stöſſel
ehrt, iſt der Umſtand, daß er dem kurz vor der
Kapitulatton Port Arthurs gefallenen General
Kontradenko offen und vor aller Welt nachrühmt,
dieſer ſei die Seele des Widerſtandes und der Ver
teidigung geweſen.

3 8Lokales und Provinzielles.

Eine für alle Kirchengemeinden bedeutungs-
volle Entſcheidung des Reichsgerichts wurde un
längſt von der Zeitſchrift „Das Recht“ mitgeteilt.
Darnach hat das Reichsgericht die Kirchengemeinde
aus dem Dienſtvertrage für haftpflichtig erklärt für
eine Verletzung, die ihr Küſter beim Läuten der
Kirchenglocken durch den herabgefallenen zerſprunge
nen Klöppel erlitten hatte, weil keine Zwiſchendecke,
überhaupt keine Schutzvorrichtung angebracht war.
Der Einwand der Kirchengemeinde, daß ihr weder
der Erbauer der Kirche noch der Glockengießer von
der Not wendigkeit einer Schutzdecke etwas mitgeteilt
habe, iſt für unbeachtlich erklärt, weil es die Sache
des Dienſtberechtigten ſei, ſich nach den nötigen
Schutzvorrichtungen zu erkundigen.

Falkenberg, 27. Jan. Völlig niedergebrannt
iſt aus noch unermittelter Urſache die Reutherſche
Holländer-Windmühle. Es iſt ein Glück zu nenmen,
daß der Getreideſpeicher mit Motorhaus erhalten
werden konnte.

Torgan, 27. Jan. Nahezu 6 Tage mußten
Gasanſtaltsarbeiter mit Erdarbeiten zubringen, um
einen von der Paradeplatzecke gemeldeten Gasrohr-
bruch bloszulegen. Von der Stelle, wo der Gas
geruch wahrgenommen wurde, bis an die eigent
liche Bruchſtelle, waren etwa 30 Meter Entfernung zu
verzeichnen, wovon man natürlich keine Ahnung hatte.

Seyda. Der von der Kirchengemeinde gegen
den Fiskus geſührte Prozeß wegen deſſen Heran
ziehung zu den Baukoſten der Oberpfarre iſt vor
einigen Tagen vor dem Reichsgerichte zu Gunſten
der Kirchengemeinde entſchieden worden.

Wittenberg, 29. Jan. (Kaiſer Geburtstags
und Vereinigungsfeier.) Der hieſige Kriegerverein
hat ſeiner Kaiſer-Geburtstagsfeier, die er heute be
ging, eine ganz beſondere Weihe gegeben, indem
er mit der Feier eine Vereinigung ſämtklicher hieſtger
9 Militär Vereine verband. Zwiſchen dem Krieger
verein und den Brudervereinen herrſchte ſeit 15
Jahren eine gewiſſe Spannung, weil die Statuten
des Kriegervereins von deſſen Mitgliedern forderten,
daß keines derſelben einem anderen Militärvereine
angehören ſolle, und ſte die Mitglieder mit Strafe
bedrohten, die ſich bei Aufzügen und Feſtlichkeiten
einem anderen Militärvereine anſchließen würden.
Der Kriegerverein hat nun dieſe mißliebigen Be
ſtimmungen ſeines Statutes geſtrichen und damit
den Frieden hergeſtellt.

Kirchhain. Seit Wochen führt die Torgatter
Bank Verhandlungen über den Ankauf des Gärtner
Wilhelm Müller ſchen Grundſtücks, das dem Schützen
hauſe gegenüberliegt. Sie beabſichtigt, auf dieſem
und dem daranltegenden Ackerplane eine Straße
nach Oſten zu anzulegen und an dieſer gegen
30 Wohnhäuſer aufzuführen.

Zeckerin, 27. Jan. Geſtern ging ein Geſpann
des hieſigen Rittkerguts auf der Chauſſee nach
Sonnewalde durch, wobei der Kutſcher Jordan
vom Wagen geſchleudert wurde und fünf Rippen
brüche und derartige Kopfverletzungen davontrug,
daß er auf der Stelle verſtarb.

Cübbenau. Einen ſchrecklichen Tod fand hier
eine wohlhabende 83jährige Witwe, die ſehr zurück
gezogen lebte und ſich meiſt allein in ihrem Zimmer
aufhielt. Vermutlich hatte ſie die Abſicht, ſich auf
einem Spirituskocher Kaffee zu bereiten. Hierbei
müſſen ihre Kleider Feuer gefangen haben. Man
fand die alte Dame verbrannt, und tot an der

v v v v vvnnunweit Zabern gefunden. Wiſſen Sie ſich zu er
innern, durch wen Sie verwundet wurden

„Ja, durch eine Bande wüſt ausſehender
Burſchen

„Nicht durch franzöſiſche Soldaten
„Nein, die Burſchen trugen keine Uniform.“
„Ja! Das ſtimmt mit meinen Nachrichten

überein. Sie kamen von Chateau Brulange
Ja

„Sie ritten ein Pferd, das der Madame de
Brulange gehörte

Bruno ſtutzte. Durfte er ſagen, daß die Ba
ronin ihm das Pferd zur Verfügung geſtellt, daß
ſie und ihre Tochter ihm zur Flucht behilflich ge
weſen waren Würde dies in den Augen des
franzöſiſchen Offiziers nicht ein Verbrechen ſein
Was beabſichtigte der Offizier mit ſeinen Fragen

„Jch will offen gegen Sie ſein,“ fuhr der Ad
jutant fort, als er das Zögern Bruno's bemerkte.
„Die Baronin ſowie ihre Töchter ſind bei Jhren
Landsleuten in den Verdacht gekommen, Sie ſo
lange auf Chateau Brulange zurückgehalten zu
haben, bis der Kutſcher Francois Perrin die Frank
tireurs vder eine franzöſiſche Truppenabteilung
herbeigeholt hätte, der Sie übergeben werden ſollten.
Meine Fragen bezwecken, die Damen, welche von
ihren Landsleuten in ſtrengem Gewahrſam gehalten
werden, von dieſem Verdacht zu reinigen. Jch hoffe,
daß Sie, mon camarade, dazu beitragen werden.“

„Ah,“ rief Bruno erregt aus, „wenn das der

Fall iſt, werde ich Jhnen gern Rede und Antwort
ſtehen.“

Er erzählte dann, wie er nach Schloß Brulange
gekommen ſei und die Damen, die er von früher
kenne, getroffen habe. Er beſtätigte, daß die Damen
ihn gaſtfreundlich aufgenommen hatten. Nie und
nimmer glaube er, daß ſie falſches Spiel mit ihm
getrieben.

„Aber,“ ſo fragte der franzöſiſche Offizier weiter,
„wie kamen Sie zu dem Pferd, dem franzöſiſchen
Küraſſtermantel und dem Käppi?“

Eine Weile ſchwieg Bruno. Dann entgegnete
er: „Mein Pferd war tot, eine franzöſiſche Patrouille
nahe, da nahm ich mir das Pferd aus dem Stalle
der Baronin und den Mantel und das Käppi,
welche Gegenſtände in dem Zimmer, in dem ich
logiert hatte, hingen. Jch verſprach das Pferd in
Zabern in einem Hotel einzuſtellen, damit es der
Eigentümerin zurückgegeben werden könne. Jm
Walde ward ich durch die Franktireurs überfallen
und das Andere wiſſen Sie ja.“

„Jch danke Jhnen. Durch einen Parlamentär
werden wir ihre Ausſagen an den nächſten preu
ßiſchen Poſten gelangen laſſen, damit der ſchimpf
liche Verdacht von den Damen genommen wird.
Jch denke, Sie ſind damit einverſtanden!“

„Jch bitte Sie darum, Sie erweiſen mir einen
großen Dienſt.“

„Jch werde Jhnen Nachricht bringen.
und gute Beſſerung, mon camarade,“

An revoir

Mit höflichem Gruß entfernte ſich der Franzoſe,
und Bruno ſank aufatmend auf das Lager zurück.
Er ſchloß ermüdet die Augen. Vor ſeiner Seele
ſchwebte das Bild Henrietktens, das er in ſeine
Träume mit hinüber nahm.

Die Beſchießung Pfalzburg's ward von Seiten
der deutſchen Truppen nicht wieder aufgenommen
Nur einige Bataillone Landwehr und wenig Ar
tillerie verwandte man zum Einſchließen der Feſtung,
welche aber dadurch vollſtändig von der Verbindung
mit Frankreich und dem franzöſiſchen Heere ab
geſchnitten ward. Man gab ſich deutſcherſeits keine
große Mühe, die Feſtung mit Gewalt einzunehmen,
man machte ſich durch die Einſchließung nur un
ſchädlich. Die wenigen Truppen, die in Pfalzburg
ſelbſt lagen, vermochten gegen die deutſchen Be
lagerer nichts auszurichten, ſie blieben hinter den
Wällen, ſandten ab und zu Streifpatrouillen in
das Vorterrain, dann wurden mit den deutſchen
Poſten einige Schüſſe gewechſelt, ſchließlich aber
ſtellte man ſelbſt das nutzloſe Schießen ein und
beſchränkte ſich auf eine ſcharfe, gegenſeitige Be
obachtung. Die Deutſchen wußten ganz genau,
daß Pfalzburg über kurz oder lang kapitulieren
mußte, während Colonel Henriot, dieſe Kataſtrophe,
die er ſelbſt ebenfalls herannahen ſah, ſo lange
wie möglich hinguszuſchieben ſuchte, um ſeine und
ſeiner Truppen militäriſche Ehre zu wahren.

(Fortſetzung folgt.)
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Dür ihres Zimmers vor.
noch, ſchon brennend, das Freie zu erreichen ſuchen.

Groß Härchen, 26. Jan. Einen wertvollen
Fund machte dieſer Tage in dem nahen Bukoka ein
Beſitzer beim Abbruch ſeines Hauſes. Er fand
Unter dem Dach, in Krügen verſteckt, 1100 preußiſche
Daler mit dem Bildnis Friedrich Wilhelm III. aus
der Zeit von 1803 1818.

Cotthus. (Vorſicht!) Der etwa 5jährige Sohn
des Zugführers S. ſpielte Mittwoch Nachmittag
mit anderen Kindern in der Nähe des neuen Vieh
marktes. Er trug dabei Helm und Säbel, die ihm
zu Weihnachten geſchenkt worden waren. Plötzlich
ſtolperte er und ſiel ſo unglücklich, daß ihm der
Säbel mit der Spitze in den Mund drang und
ihm die linke Wange durchbohrte.

Wenn man nicht einige iſt Bei der
Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Calbe Aſchers
leben des preußiſchen Regierungsbezirkes Magdeburg
iſt der ſozialiſtiſche Kandidat Albrecht mit etwa
1300 Stimmen Mehrheit gegen den Nationallibe
ralen Placke gewählt. Das iſt eine Folge der Un
einigkeit reſp. Lauheit unter den bürgerlichen Par
teken, deren Stimmen-Geſamtheit bei der Haupt
wahl der der ſozialiſtiſchen Wähler erheblich über
legen war und auch hätte überlegen bleiben können,
wenn alle Mann auf den Poſten geweſen wären
Nur dann iſt ein Erfolg zu erringen, wie es im
letzten Jahre auch eine ganze Reihe von Wahl
reſultaten erwieſen hat.

Wahrſcheinlich wollte ſie

Eiſenberg, 22. Jan. Ein zugereiſter Hand
werksburſche gab auf der hieſigen Polizeiwache eine

die er auf der Kloſter
lausnitzer Straße gefunden hatte. Seine Ehrlichkeit
wurde gut belohnt.

Dunderſtadt, 26. Jan. Ein rechter Schildbürger
ſtreich wurde von Einwohnern eines nahe gelegenen
Dorfes vollführt. Zehn derſelben kamen überein,
gemeinſam einen Brunnen anzulegen; ſie ſchloſſen
hierüber auch eine Art von Bertrag ab. Nach Er
ledigung dieſer Formalität gingen ſie an die Arbeit,
veruneinigten ſich aber, als der Brunnenſchacht eine
Diefe von zehn Metern erreicht hatte, und nun ge
ſchah das Wunderliche: den Brunnen, den ſie eben
gegraben, warfen ſie wieder zu. So geſchehen in
der neueſten Zeit!

Sraunſchweig, 27. Jan. Die halbe Naſe ein
gebüßt hat nach der „Landesztg.“ ein in der Langen

ſtraße wohnender Schloſſer. Dieſer neckte den
großen Hund eines ſeiner Hausgenoſſen. Der Hund
verſtand aber keinen Spaß, ſprang dem Schloſſer
ins Geſicht und biß ihm die Hälfte der Naſe weg.
Der Verletzte fand Aufnahme in herzogl. Kranken-
hauſe.

e e

Anzeigen
Holzversteigerung.

In der Königlichen Oberſörſterei
Thiergarten ſollen am

Freitag den 17. Februar er.

vormittags 10 Ahr
im Gaſthof zum Waldſchlößchen
zu Annaburg verſteigert werden
Schutzbezirk Haidemühle, Kahl-

re

Holz

ſteigert werden:

In der Königlichen Oberförſterei Aunaburg ſollen am
Donnerstag den 9.
int „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend ver

Aus den Schutzbezirken Kreuz, Kiefernkahlſchläge, Jagen 5, 25,
81, 82, Schutzbezirk Annaburg, Kiefernkahlſchläge, Jagen 141,
24 und STotalität Jagen 95 100, 169 1138, 122, 128,

Gin vierzehnſähriger Brudermörder. Bei
einem Streite zwiſchen dem 21 und jährigen
Sohne des Hofbeſitzers Britſch in Schwientochlowitz

Ober Schleſten) verſetzte der ältere Bruder dem
jüngeren einen Peitſchenſchlag in das Geſicht.
Hierüber aufgebracht, zog der jährige Burſche
einen geladenen Revolver und feuerte auf ſeinen
Bruder einen Schuß ab, von dem dieſer ſofort tot
zu Boden geſtreckt wurde. Der jugendliche Mörder
gab bei ſeiner polizeilichen Vernehmung an, daß
es ihm ganz gleichgültig ſei, wenn er einen Kopf
kürzer gemacht würde im übrigen ſeien ja ſeine
Eltern auch ſchon im Zuchthauſe geweſen, und er
ſähe daher nicht ein, weshalb er nicht ebenfalls
dorthin kommen ſollte

Das weſtpreußiſche Städtchen Kanernickt im
Kreiſe Löbau wird vom l. April 1905 ab in eine
Landgemeinde umgewandelt. Der Umwandlunge-
antrag beſchäftigte, nach der „Kölm. Volksztg.
kurz vor Jahresſchluß den Kreistag zu Neumark,
wo ſich das Landratsamt befindet und wurde von
Kreistag angenommen. Kauernmick hat gegenwärtig
nur (89 Einwohner. Handel und Verkehr liegen
ganz darnieder und das Städtchen iſt als ſolches
nicht mehr lebensfähig. Dafür hat es ſehr hohe
Steuern und es werden von der Staats Einkommen
ſteuer 400 Prozent und von den Realſteuern 350
Prozent Zuſchläge für die Gemeinde erhoben.
Kauernick war die kleinſte Stadt Weſtpreußens
und über 600 Jahre alt.

Anßergewöhnliche Kälte in Atalien. Jn
Süditalien herrſchen gegenwärtig ganz abnorme
Witterungsverhältniſſe. In Palermo iſt die Kälte
ſo groß, wie ſeit 20 Jahren nicht, und die Berge
ſind mit Schnee bedeckt. Neapel und Brindiſt haben
ſtarke Schneefälle zu verzeichnen. Rom ſelbſt iſt
von eiſtgemm Nordwind heimgeſucht

Scheinkod. Die Leute, die vor dem Lebendig
begraben werden Furcht haben, werden durch einen
Vorfall, der ſich in Hapton bei Acerington ereignete,
ſich in ihrer Furcht beſtärkt ſühlen. Eine junge
Frau, Mrs. Holden, wurde am Donnerstag der
vorigen Woche krank, ihr Zuſtand verſchlimmerte
ſich, und am Sonntag meldete der Mann dem Arzt
den Tod. Der Arzt ſtellke das Totenzeugnis aus
und der Witwer beſtellte den Sargfabrikanten zum
Maßnehmen für den Sarg. Am Montag erſchien
der Handwerksmann und begann mit einem Ge
hilfen die Vermeſſung, als er plötzlich ein Augenlid
zucken ſah. Er rief ſofort den Mann der Schein
Wten, Und den Bemühungen der Männer gelang
es die Frau zu vollen Bewußtſein zurückzubringen
Die Frau hatte vor einigen Wochen von Einbrechern
einen Schlag auf den Kopf erhalten, der nach An
ſicht des Arztes einen todähnlichen Zuſtand zur

wirklichen

Tod. Das vermeintliche Sterben ging nach Schilder
ung der dabei Anweſenden gang ſo vor ſich, wie
dies gewöhnlich der Fall iſt. Der Frau fehlt jede
Erinnerung Sie erzählt, ihr letzter Eindruck ſei
der geweſen, daß ihr Mann ſie geküßt habe. Dann
ſei ſte immer kälter geworden und erſt wieder zum
Bewußtſein gekommen, als ſie in die warime Stube
getragen wurde, wo ſte dann ſofort in eine tiefe
Ohnmacht ſtel. Das Vorkommnis erregt großes
Aufſehen und die Zeitungen widmen ihm zum
Deil ſogar Leitartikel.

Produkten Börſe.
Werliner Jrühmarkt am 31. Januar. Weizen märk. 176,00

bis 176,50, Roggen, mark. 188,50— 139,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137 149, ſchwere 150 159 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 124— 134 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 155
bis 165, mittel 147-154, gering 143- 146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 120,50 131,00, rund 122,50 bis
127 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel
140--146, fein 147- 156 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50-28,75. Roggenmehl 0 und I 17,00 18,40.
Weizenkleie 10,40-11,20. Roggenkleie 11,10 11,50 Mark.

Kurse vom 31. lanuar 1905.
Deutsche Werte:

3 o conv. Deutsche Reichsanleihe 101.90
3 P Deutsche Reichsanleihe 101.80

e 89.903 on Preuss. Consols 1C1. 903 o Preuss. Konsols 101.90

de 89.903 V Sächsische Rente 38.704 9 dgl. Rentenbriefe 103.4049 Berl. Hyp. Pfabfe. 80 abg. ue
4 Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 90 abg. 10050

S d 94.4 Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 101.60
49 Meining. Hyp. Bfdbte. u. b. I911 10220
4 Goth. Grund-Kr. B. -Pfbfe. u. P. 1913 102.50
de
4 9 Mecklbg.-Strel. Hyp. Pfbt. u. b. 1906 3925
4 9 Neue Boden-Gesellsch.-Oblig. 100.60

de 95.80Anh. -Dess. Landesb. Akt. (4 V Div.) 108.25
Bankdiskont 5 HLombard 6

Ausläncdlische Werte
5 9 Chinesische Staatsanleihe 99.90

e o dgl. e 92304 Rumän. 90er Rente 91.505 o alte Rumän. am. Rente 100.10
4 o Oesterreichische Silberrente 100.20
490 dgl. Goldrente e 101.604 I Ungarische Goldrente 100V dgl. Kronenrent e. 98.404 Russische Staatsrente von 1902 89.50

Torgauen Filiale
cler Anhalt-Dessauischen Landeshank

än. Torgau.

erſteigernng.
Februar er., vormitt. 9 Uhr

wenn
ſollte Niemand verſäumen, der eine

Gin Veder freut ſich,
er Mittwochs die „Thier Börſe Berlin“ erhält. Deshalb

eine hoch intereſſante Lektüre
für wenig Geld beſitzen will

134 136, 188, 139, 142 149, 150 158, Schubbegirk
Eichenheide. Durchforſtung Jagen 1300 und Totalität Jagen
88 1600 163, 108, 121, 128, 430, 132 etwaſchlag Jag. 26.

Kloben,
Reiſig 2. Kl. (Langhaufen), 407
rin Reiſig 3. Kl. Totalität, Jag.
11 und
ben, 11 rm Knüppel, 42 rm
Reiſig 2. Kl. (Langhaufen).

Schutzbezirk

ſchlag Jagen 91.
Kloben,
Reiſig 1

Schutzbezirk Arnsneſta,
ſchlag Jag. 82.
Kloben (Holz Nr. 29—85), 73 rm
Knüppel,
Reiſig 3. Kl.

Schutzbezirk Meuſelko,
forſtung
23 rm Kloben, 43 rm Knüppel,
140 rm

Thiergarten, den 27. Januar 1905.

Kiefer: 60 rm Eiche:
3 rin Knüppel, 30 rm

8 rm Kloben,

12. Kiefer: 1 rm Klo-

2 rm Khüppel, 8 rm Reis
Birke: 2 rm Kloben, rm Knüppel; Erle: I rm
rm Knüppel; Kiefer: 165 rm Kloben, 685 rin Knüppel,
333 rin Reis 1. Kl. 500 rm Schlagreis 3. Kl., 500 rm
Langhaufen (in der Totalitkät der Schußbezirke Annaburg und
Eichenheide), 4 rm Stockho

Kloben,

z.

Zſchernick, Kahl-
Kiefer: 7 rm

6 rm Knüppel, 16 rm
h

Auktion.
Montag den 6. Vebruar

vormittags 9 Ahr
ſollen auf dem Gutshofe zu
Hantmannscionf wegen Ver
zuges verſchiedene guterhalkene

Möbel und Hausgeräte
gegen Barzahlung öffentlich ver
kauft werden.

Die Gutsverwaltung.

Kahl
Kiefer: 170 rm

16 rm Stöcke, 730 rm

Dyrch-
Jagen 122. Kieſer:

Reiſig 3. Kl.

Der Forſtmeiſter.

Rechnnugs- Formulare
empfiehlt die

Eine freundliche

Merwohnung
Büchduuckevei.

e Täglich friſche
Hühnereier

b

ſofort oder I. April zu vermieten.

Sack BernGuſtav Rönicke.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Herm. Beck
im Geſellſchaftshauſe.

e Geſucht zum 1. April nach
Jeſſen ein beſcheidenes

fleißiges Mädchen

für Hausarbeit. Zu erfrag. in der
Exped. d. Bl.

9 9Einen Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn
achtbarer Eltern, ſucht zu Oſtern

Kaufmann Sohugle,
Wittenberg, am Markt.

el rre?

ſofort per 3. Quartal 1904 (Juli, Auguſt, September) bei der
nächſten Poſtanſtalt oder beim Briefträger auf die Thier-Börſe
Berlin“ zu abonnieren. Für nur 90 Pfg. vierteljährlich frei Woh
nung erhält man wöchentlich 8 bis 10 große FolioBogen und
zwar J. Die Thier-Börſe, 2. Unſere Hunde, 3. Unſer geſiedertes
Volk, 4. Der Kaninchenzüchter, 5. Allgemeine Mitteilungen über
Land und Hauswirtſchaft, 6. Land wirtſchaftlicher ZentralAnzeiger,
7. Jlluſtriertes Unterhaltungsblatt. Thierfreund iſt wohl Jeder
die „Thierbörſe“ hat bei ihrer überraſchenden Reichhaltigkeit alſo
auch Intereſſe für Jeden, wes Standes er auch ſei. Wer einmal
Abonnent geworden iſt, behält die „ThierBörſe“ ſtets lieb. Wir
bitten ſofort zu abonnieren. Abonnements auf die „Thierbörſe“
werden von allen Poſtanſtalten angenommen. Wer im Laufe des
Quartals abonniert, verſäume nur nicht bei der Beſtellung „Mit
Nachlieferung“ zu verlangen. Man erhält dann für 10 Pfg.
Poſtgebühr ſämtliche im Quartal bereits erſchienenen Nummern
prompt nachgeliefert.

Expeditton der Thier-Börſe“,
Berlin S Luckauerſtr. 10.

empfiehlt ſich für Kutſch-, Reiſe und La

Das Fuhrgeſchäft von A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

Heſte Gall- und Flerk-Hrife
gaxantirt wirkſam

Preis per Stüch 15 g.
Zu haben in der

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

bei mäßiger Preisſtellung.

erpuver
r

ſtfuhren



Sohneoll e r d Chineſichſe Thee's,n r et S Kleiderſtoffe, mediziniſche Ther's
ſchäfte, Bauterrains, Fabriken, Gaſt J empfiehlt diehöfe, Potels, Landwirtſchaften, Villen, Unterrockſtoffe, Fleuele, a Drogerie S Annaburg

Brauereien, Brennereien, Siegeleien, d d n ch warze h ee (Kleider- und Hemden-Barhen t

tut „Vikt mInſti u rig empfiehlt in allen Preislagen J Palais Co nar Fahrräder
Berlin Zoſenthalertrsg G. Hollmig's Sohn. e e
e e h Jgunna- Rum Canfdethen ContinentalDer Beſuch unſeres General Ver geſ. geſchützt 60 797 von G Mark an,treters erfolgt koſtenlos. Bitte da F 71 s x für Thee und Broy Sunr e ehe Ge re rhältlich in u. Flaſchen Schlänche ContinentalAdreſſ h on). aus friſchen Citronen h Zu Cikronensa ten zu Originalpreiſen bei: von 50 Mark an,

Braunschweiger und im Haushalt vorzüglich geeeignet, J. G. Hollmig's Sohn. ähn s inen
à Flaſche 25 und 50 Pfg., empfiehlt die Alleinverkauf für Annaburg

v D eGemüſe Konſerven, NB. Bei grösséerer ne e en e von 50 Mark an

G letzter Ernte, O S S empfiehltals: Jnnge SchnittbohnenBrechbohnen g x Heu. Vleyx erJunge Erbſen Aungaburg.Spinat, Kohlrabi Größte Auswahl! e NB. Sämtliche Repa-Celtower Rübchen rafuren werden in eigenerPariſer Karotten e Werkſtatt ausgeführt.Stangenſpargel argSchnittſpargel c. c. o Bi tm van an m in Damen ſin Mädehene in Herren Urgergarten.
Packungen empfiehlt Sonntag, den 5. Februar,J. G. Hollmig's Sohn. Kenſektion: Konfektion: Konfektiont: von Nachmittags 4 Uhr oe Schwarze e e Mk. Jaquette in den neueſten Anzug von 12.50-—40 Mk. Tanzmuſik

e Aus i 2——36 Mk.J Hausfrauen! Farbige es r u re 80--15 Mk. Ueberzieher von I2--36 Mk. Es ladet freundlichſt ein
echten Golf Capes, ſchwarz und Golfkragen von Z—-9 M. V Garl Mörtz,

farbig, von 7.50—25 Mk. Kleider nur für kleine Kinder Hoſe von 1.50—-12 Mk.Blouſen von 1.60-—7.50 Mk. von 70 Pfg. bis 6 Mk. Acker 9 Neue Welt

Burschen -Konfektion: Knaben- Konfektion Sountag, den 5. FebruarC geregten Anzüge von 9 Mk. bis 22 Mk. Anzüge von 2 Mk. bis 15 Mk. von nachmiktags 4 Uhr an
ma bin S S e Ueberzieher e 10 l Ueberzieher 4 C eTaſſee Luen Joppen 14 Mäntel 2.50 t t.o o J S 1.35 6 2.60 uunc Caffoo Ersatez. Se Joppen Musik vom 20. nf.-Regt.Zu haben in fast allenColonialwaaren Handlungen M g. Es ladet ergebenſt einCarl We Anngaburg. A. cher

Annaburger
S deren ver in Geſellſchaftshang.Piftsch-Te iche r 3 eehe en ganze Sihliofhe a ne n e

S l ke eſtehend aus ändchen à eiten jM luloghen, e ſteh en Ia kuachts Lier,
Carclinen z Der erste Jahrgang der „Roman- Perlen enthielt e mit 125 M. wobei mit diverſen guten Speiſenin Doſe mitfolgende Romane, welche auch einzeln in Heften à 10 Pfg. oder finan tSpachtelkanten, broſchiert, wie nachſtehend näher bezeichnet, zu haben ſind: in e Doſe mit 80 Pfg. und Getränken aufwarten werde.

Der Polizeie Agent. Von Pr. Gerstäcker 2 Hefte zu offerieren. Um geneigten Hnſprnch vittend

Läuferzeuge c Der e hochachtungsvollS Hauſterer. Von Otto Ruppius broſch. 1 Mk. m hin neuesten Mustern empfiehlt Dentſche Pichwichier. Von Ferd. Stolle S8 Heſte J. G. HRoll ig 8 80 r Hen man Beck-
Die Zukanier. Von P. du Plessis (2 Teile) broſch. 1 Mk. 5Pan hueh, Annahurg. a cherei der gate- er er h S CS DerGef Chillon. Von II. Nartmannbroſch. 25Pfg-e Arheiter-Ratfahrer- Verein kinigkeit

Das Nuttermal. Von Ponson du Tevrail broſch. 30 Pfg.die verhängnisvolle Reeresklippe. Sonnabend, den 11. Februar:
Von H. von Balzac broſch. 25 Pfg. S d äDas Verbrechen zu Orcival. Von B. Gaborian broſch. 20 Pfg. e 5 Maskenball

J Die drei Rusketiere. Von Alex. Dumas (2 Teile) broſch. 1 Mk. S b h SZu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie direkt vom Verlag. in Acker s Neue W elt.

G Oran extra H Freunde und Gönner des Vereins werden hier-er ſern it höflichſt eingeladen.roter Bee ſehr empfehlens Deutsches Druck- u. Verlagyhaus (6. in. b. II.) S
wert für Blutarme, Berlin SW. Breslau Dresden Hamburg e geee C C L

Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der Hannover Köln Leipzig Magdeburg Wien
Apotheke Annaburg.

i. Be aräherer Abnahme S Brauſendes Ricinnsöl

Vorzugspreiſe. e 9
tem el ere enuſrFlechtenkranke Stemp peifert Hrauſenden Leberthran,

e n waſchechte Steinpelfarbe n e e e e ine re e en zne et dendas mit dieſem Uebel verbundene, ſchwarz ſowie wöhnlichen Oele See unſeres n Sohnes d eher
ſo unerträgliche Hautjucken, heileunter Garantie (ohne Berufsſtörung) Dauerfarbkiſſen empfiehlt die Otto Stabnothſelbſt denen, die nirgends Heilung für Kautſchuckſtempel Anotheke Annaburrg. ſagen wir hiermit Allen unſeren herzlichſten e insbeſon

fanden, nach langjähriger praktiſcher hält vorrätig dere dem innere llen-Verein für die dem Verſtorbenen
Erfahrung. Auf dem Herſtellungs- H. Steinbeiss, Buchdruckerei. u hl erwieſenen Ehrungen.EpeiſeLeind
an u e e Reichs G hie trauernden Hinterbliebenenpaten R. Groppler à Liter 1.00 Mk ausgewogen perSt. MarienDrogerie, Charlotten Nachlaß- Verzeichniſſe Pfund 60 Pfg, empfiehlt

burg 4, Kantſtr. No. 97. hält vorräthig die Buchdruckerei. J. G. Hollmig's Sohn. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg
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